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Das Rittergut B o g en a u , in alten Zeiten auch B o -  
gan ow  genannt, liegt in der fruchtbarsten und durch den 
ausgedehnten Rübenbau und die damit verbundene Zucker- 
fabrikation zugleich auch in einer der gewerbthàtigsten Ge- 
genden Mittelschlesiens, inmitten der Stâdte Breslau, Ohlau 
und Canth in einer Entfernung von 2 bis 3 Meilen von 
jeder derselben.

Aus einem alten sogenannten Urbarium, welches eine 
Menge von zwischen der Grundherrschaft und den bauer- 
lichen Besitzern abgeschlossenen Rezessen und anderen Ur- 
kunden enthalt, und welches mit dem Jahr 1643 beginnt, 
ist seit diescr Zeit die Reihenfolge der früheren Besitzer 
des Gr es ziemlich genau ersMitlich, wie es sich auch daraus 
ergiebt, dass ein Bauergut und mehrere Gârtnerstellen der 
Ortschaft sich schon damais in dem Besitz derselben Familien 
befanden, Jenen sie noch heut gehôren.

Als âltester Besitzer von Bogenau wird in einer Ur- 
kunde der Ritter Herrm ann L ew k en  von R eu tlin g en  
aufgefiihrt, wtlcher im Jahre 1470 das Kaiserliche Burg- 
lehngut Boganow inné hatte.

1631 werden der Kaiserliche Oberstlieutenant H ans 
von J o t te  und 1643 O tto  C aspar von H oerm ick  als 
Herren von Bogenau angeführt.

In diesen letzten Jahren des dreissigjâhrigen Krieges 
scheint, wie die ganze Gegend, so auch die Ortschaft Bo­
genau von den Schweden furchtbar verwüstet worden zu 
sein, wodurch die Anzahl der bâuerlichen Besitzungen fast 
auf die Hàlfte ihres früheren Bestandes zusammengeschmol-

zen ist, was aus der grossen Menge sogenannter wüster 
Huben, die in den Besitz der Grundherrschaft zurückfielen, 
hervorgeht.

1652 verkaufte die Tochter des obengenannten von 
Hoermick, E lisa b e th  von  K ork w itz  das Gut an ihren 
Schwager H e in r ich  von R a tsch in , der es 1669 an den 
Reiehsfreiherrn C onrad von S tern b erg  K. K. Assistenz- 
rath bei dem Koniglichen Amte des Breslauer Fürstenthums 
weiter verkaufte.

Dieser Letztere nun besass eine sehr grosse Menge von 
Gütern im jetzigen Breslauer Kreise, wurde um das Jahr 
1700 in den Reichsgrafenstand erhofcen, starb bald darauf 
und hinterliess seine Güter seiner Wittwe M a x im ilia n e  
und seinen beiden Sôhnen J o sep h  und J u liu s  A ugust, 
als deren Vormünder der Graf A nton  E rn st von S te r n ­
berg  und Freiherr von  I^angenthal, Herr auf’ Schloss 
R oth sü rb en , genannt werden.

1756 erscheint Freiherr von L a n g en t h al als Besitzer 
von Bogenau, das von seiner Wittwe 1775 an den Kôniglich 
Preussischen Generallieutenant und Chef eines Regiments 
zu Fuss Freiherrn von E r la ch , Herrn auf O b er- und 
N ie d e r -G r o ss  S ü rd in g  und mehrerer anderer Güter, 
verkauft wird.

1804 starb Freiherr von E rlach  und wurden die Güter 
Bogenau und Gross Sürding im erbschaftlichen Liquidations- 
Verfahren an den Kaufmann S ch re ib cr  zu Breslau ver­
kauft, von welchem sie 1821 der Kônigliche Amtsrath und 
Generalpàchter der Koniglichen Domânen Rothschloss Groe-

gersdorf und Karschau und Herr der Rittergüter Eckers- 
dorf und Gross Naedlitz H errW ilh elm  B raune erwarb, 
und als derselbe 1835 starb, erhielt bei der spâter erfolgten 
Erbtheilung Bogenau sein jetziger Besitzer Herr A lb ert  
E u g en  Cari F erd in a n d  K raker von S ch w a rzen fe ld .

Als dieser nach erlangter Majorennitât den Besitz des 
Gutes antrat, führte er in den Jahren 1862 bis 1866 den 
grossten Theil der Wirthschaftsgebâude neu auf und gab 
1863 auch dem Wohnhause durch Umbau seine jetzige Form.

Das Geschlecht der K rak er von S ch w a rzen fe ld  
stammt aus Bôhmen, wo die altéré, katholische Linie: die 
Ritter von Sch  w arzen fe ld  noch heut angesessen sind.

1621 musste G o ttlieb  C h ristian  Ritter von Sch w ar­
zen fe ld  als treuer Anhânger der Lehre Luthers und seines 
Kônigs F r ied r ich  von der P fa lz  nach der Schlacht am 
weissen Berge bei Prag Bôhmen verlassen, erscheint aber 
1634 als Hauptmann der Knappschaft und Biirgermeister 
der Kaiserlichen Stadt T arn ow itz  in Oberschlesien, und 
seiner und seiner Bergknappen Tapferkeit gelingt es, die 
Stadt, in der sich eine Kaiserliche Kriegskasse befand, vor 
der Eroberung durch die Schweden zu schützen, die sie 
lange, aber vergeblich belagerten.

Für diese seine Verdienste wurde ihm spâter vom Kai­
ser unter dem Namen K raker von S ch w a rzen fe ld  ein 
neues Wappen verliehen, welches einen geharnischten Berg­
knappen auf der Mauer zeigt.

Seit jener Zeit ist die Familie stets in Schlesien an- 
sâssig gewesen.
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